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tmher gegen Autarkie und Experimente.
"de des Reichsbankpräsidenten auf dem Deutschen Ge-

nvssenfchafistag.
Dortmund , 24 . August.

. »Auf dem 68. Deutschen Genossenschaftstag hielt Reichs»

.Mkn . - " ~ ■'
io -Ptöfibent Dr . Luther  eine Rede , in der er eine Reihe

" >
i

daß der " Genosse n s -ch"a f t s g e danke  im Wesen^n, einer Zeit wie der heutigen muß daran erinnert wer»
Fragen der Wirtschaft berührte . Er führte u . a . aus:
ln eM
das

[,, ^eu j
wechselseitige Hilfsbereitschaft hat sich auch während

l eu t s ch ist . Die im Genostenschaftsgedanken verwirk»

. Schwierigkeiten der Gegenwart , obwohl diese auch die
„5?ssenschaften nicht unberührt lassen konnten , doch als
»Allus gesund und widerstandsfähig erwiesen . In ihm
, orpert sich auf wirtschaftlichem Boden jedes Bedürfnis

deutschen Menschen , in der deutschen Welt noch etwas
(neres gelten zu lassen als nur das Ich auf der einen und

Staat auf der anderen Seite . Trotz allen Wirbeln der
huschen Ereignisse befinden wir uns in einer Lage , wo
t? allerdings noch nicht sagen kann , daß die Wirtschasts»

ihren Drehpunkt bereits durchschritten hätte.
tzDohi aber ist die elementare Kraft des Schrumpfungs-
dfffes der Wirtschaft nicht mehr so groß , daß man nicht
kr daran sehen müßte , den Wirtschaftenden wieder
,v1 3 u machen  und daß man nicht mit wohlüberlegten

JjjjP früheren Zustand der Krise von der Wucht der Er-
C 'ffe verschlungen worden wäre , kann seht mit Aussicht

Erfolg eingesetzt werden.
des Gedankens, -nu r ganz Neues  ver-
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(# Abhilfe zu schaffen , könntebei manchem der Eindruck
Ehen , als ob eine Verteidigung des Grundsaßes der
^ . ^ Wirtschaft und der Aüfrechterhaltung weltwirtschaft-
ikf Verbindungen , wie auch eine Verteidigung der Gold-
isslung Passivität sei und ein gefährliches Sichtreibenlassen
tz,/Ae. während ein forsches In -den -Vordergrundschieben
VProbter Wirtschaftsgedanken und Währungsoorschläge

enes handeln aevrieien wird . Wirtlchaftsent-
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sie falsch getroffen , so Wird das Volk die Folgen
wen haben . Nach den Erfahrungen der Menschheit kann

L durch Einsetzung des privatwirtschaftlichen Crfolgslre»
!«. ' der eigenen Verantwortung  jener Nutzer-
ihzsttUs der Menschenarbeit herausgeholt werden , der her-
V/Oölt werden muß , soll Deutschland einer neuen Blüte
^sgengeführt werden.
1̂ ,0glich ist es und nützlich, den deutschen Menschen in
sl '" chst großem Umfange ans die Erzeugnisse des dcut-
Zfti Bodens zu verweisen . Eine gewisse Anpassung

auch dauernde Vereinfachung der Lebensführung
0 um dieses Zieles willen in Kauf genommen

werden.
aber Grenzen,  die von ßen Fanatikern autarki-

flläne übersehen werden . Die Deutschen , die infolge
fortschreitenden Verflechtung mit der Weltwirtschaft

, 0u f mehr als 60 Millionen angewachsen sind , haben
Höhnte hindurch einen wesentlichen Teil ihrer Arbeits-
. Vk " " das Ausland verkauft . Es würden , wenn diese

^Möglichkeiten fortfielen , derartige Inlandspreise
ft 11 fein , daß die durch Aufsichselbstgestelltsem entstehen-

k̂ efahiswerte durch den Rückgang der Lebensführung
ii*t, Rs aufgehoben würden . Sache der Politik ist es,
R -Zustand herbeizuführen ,in dem der Binnenmarkt
W' 1 und man doch die Segnungen des Weltwirtfchafts»

b genieße.
liq, absolute Autarkie aber , die nur wenigen als zeik-

Porfchwebl. würde mit Rot und Tod sehr vieler
is n Deutscher überbezahlt werden.

sjĥ Ndwirtschaft kann nur dann die Preise erzielen , die
^iilk Erhaltung notwendig sind , wenn die Kaufkraft der

rine starke Ergänzung durch Beschäftigung im
' ° der Ausfuhr erfährt.

gen find aber Entscheidungen auf lange Frist , und

^ lieber 1000 Währungsprojekte!
die Währung ist kein Versuchsfeld,  keine

: der , ohne die Erfahrungen der Vergangenheit
d gRtzen , herumgebastelt werden darf . Der Reichsbank
V °rr 1000 Währungsprojekte eingereicht worden . Alle

- -r! ^ ^ llsleiter der Welt find sich darüber einig , daß die
vc,i \ °°n der Währungsseite her nicht überwunden werden

l ' tip ^ec  kampfersprihe der offenen , verschleierten oder
tlxj, " Inflation sich als Reichsbankpräsident volkslüm-
Ao Zu erringen , die sicher rascher einer ewigen Verslu-
} machen würde , muß ich vor meinem Gewissen
\ « meinem Verantworllichkeilsgefühl gegenüber un-

^ ^ uterlande ablehnen.
) i^ 5 die Reichsbank für Arbeitsbeschaffung bereits ge»

3Ugetagt hat , ist bekannt . Aus dem Regierungspro-
W u>ird sich weiteres ergeben.

Reichsbank bereit ist . der Wirtschaft für jeden
fWn f*lid ) gesunden Zweck ihre Kreditkrast zur Ver-

zu stellen , sofern es sich nur um echte Geschäfts-
in der Regel um Warenbewegungen , handelt.

aus denen die Zahlung und damit die Einlösung des Wech¬
sel« in der erforderlichen kurzen Frist sich ergibt In diesem
echt wirtschaftlichen Rahmen fehlen nicht die Kredite , son¬
dern es fehlen die , die bereit sind , die Kredite zu nehmen.
Sollte man aber nicht wenigstens

das Gold als Währungsgrundlage aufgeben?
Die deutsche Währung und Wirtschaft würde an die In¬
teressen einer fremden Wirtschaft und Währung geschmiedet
sein , -wollte sie einen anderen Wertmesser als Gold <eh-
mem.

Zrr weiterer Diskomtsenkung bereit.
Auf die aktuellen Probleme der Z i >n s h ö h e ging Dr.

Luther nicht in vollem Umfange ein ; er behielt sich feine
ausführliche Stellungnahme vielmehr für eine demnächst
an anderer Stelle zu haltende Ansprache vor.

Was den Diskontsatz anbetrisft , sagte Dr . Luther , so
ist die Reichsbank zur weiteren Senkung schon seit länge¬
rer Zeit bereit . Wenn diese Diskontsenkung bisher nicht er¬
folgt ist , so liegt das lediglich <m der Vorschrift des vank-
gefehes , die bei Anterschreitung der 4l>prozenkigen Deckungs¬
grenze einen Diskontsatz von weniger als fünf Prozent für
unzulässig erklärt.

Zum Abschluß seiner Darlegungen behandelte der
ReichSbankpräsident noch kurz die Organisation des Bank¬
wesens . Obwohl die schwere Wirtschaftskrise die Notwendig¬
keit 'herbeigeführt habe , in großem Umfange den Kredit des
Reiches und Barmittel und Kredit der Reichsbank innerhalb
des Bankwesens einzusetzen . so könne doch eine B ersta  at-
t i ch,u n g des Bankwesens nicht die Lösung bedeuten.

Letzte Meldungen.
WersuchilWMschußnach Neuthen emSemfen

Berlin . 25. August.
Der Vorsitzende des Rechkspflege -Rnkersuchungsausschus-

fes , Abg . Dr . Freister (JIS .), t>at  den Ausschuß für den
2 . und 3 . September nach veuthen .einberufen , wo sich der
Ausschuß an Ort und Stelle mit den Todesurteilen gegen
-ie fünf Rakionalfozialisien befassen soll . Die nach der Ord-
nung des preußischen Landtags für die Abhaltung von
Ausfchüßfihungen in der vollfihungsfreien Zeit erforderliche
Genehmigung des Landtagspräfidenlen ist bereits erteilt
worden.

Stahlhelm für Degnaöigung.

Berlin , 25. Aug . Der Stahlhelm hat sich mit einem
Schreiben an den Reichskanzler mit der Bitte gewandt , die
durch das Beuthener Urteil über fünf Angehörige der SA
verhängte Todesstrafe auf dem Gnadenwege von den
urteilten cübzuwenden.

Vorephehung 0er Bürgersteuer?
Berlin , 24 . August.

Vom Deutschen Städtetag wird mitgetilt : Der Deutsche
Städtetag hat die Reichsregierung gebeten , die Bürger¬
steuer für das Rechnungsjahr 1832 vom Oktober 1932 ab
in lechs Raten  einziehen zu lassen . Von einem Tsil
der Presse wird dazu behauptet , daß dieser Antrag eine
Verdoppelung ;der Bürgersteuer bezwecke oder -bedeute , da
die Bürgersteuer für 1932 schon in den Monaten Januar
bis Juni 1932 erhoben sei. Diese Behauptung beruht auf
einem Irrtum : In den Monaten Januar bis Juni 1932 ist
erst die Bürgersteuer für das Rechnungsjahr 1931 erhoben
worden . (Das Rechnungsjahr läuft vom 1. April bis 31.
März .) Dieser Zustand soll ans Wunsch der Städte dadurch
beseitigt werden , daß die Vürgersteuerraten für 1932 vom
Oktober 1932 bis März 1933 eingezogen werden . Eine Er¬
höhung oder gar Verdoppelung der Bürgersteuer erfolgt
dadurch nicht.

Zu dem Antrag des Städtetages auf Vorerhebung der
Bürgersteuer wird von -zuständiger Stelle erklärt , die Reichs¬
regierung prüfe die Frage aufs Sorgfältigste . Es fei vor-
läufig noch keine Entscheidung  gefallen.

Das Handwerk betm Kanzler.
Berlin , 24 . August.

Der Reichskanzler empfing Vertreter des Reichsverban¬
des des deutschen Handwerks zu einer eingehenden Aus¬
sprache über die Wirtschaftslage und die daraus hergeleite¬
ten Wünsche . Diese betrafen vordringlich die Schaffung von
A r b e i t s m ö g l i ch k e i t e n für das selbständige Hand¬
werk , insbesondere durch Wiederherstellungsarbeiten am-
Althausbesitz.  Im Zusammenhang hiermit wurde die
Lage des gewerblichen Genossenschaftswesens und die Not¬
wendigkeit einer einheitlichen Kreditpolitik  für
den gewerblichen Mittelstand erörtert . Schließlich äußerten
die Vertreter des Handwerks den Wunsch , daß bei künftigen
organisatorischen und wirtschaftspolitischen Maßnahmen der
Reichsregierung mehr als bisher auf die Eigenart des
Handwerks als einer selbständigen Berufsgruppe Rücksicht
genommen werden möge.

Der Reichskanzler sagte zu . daß die Vorschläge in Füb-
tung mit der Spitzenvertretung des Handwerks " eingehend
geprüft werden würden

Letzte Woche . .
Das Statistische Reichsamt hat im zweiten Iuliheft

,,,Wirtschaft und Statistik '" eine Uebersicht über die Preis¬
bewegung im ersten Halbjahr 1932 gegeben . Daraus geht
hervor , daß die GesamtindexMer der Großhandelspreise
»n Monat Januar 1932 mit 100,0 erstmalig wieder den
Stand vom Jahre 1913 erreichte . Inzwischen ist das Preis¬
niveau noch einer kleinen Unterbrechung im Frühjahr lang¬
sam , aber stetig weiter gesunken . Im einzelnen haben sich
neben Len Preisen der industriellen Rohstoffe besonders
auch die Preise der Fertigerzeugnisse gesenkt . Von beson¬
derem Interesse ist bei allen 'Preissenkungsbemühungen die
Frage der Preisspanne gewesen . Man hat mit Recht dar¬
auf hmgewiesen . daß bei zahlreichen Gütern des täglichen

h Gebrauchs eine ungesunde und unnatürliche Preisspanne
vorhanden ist . Der Erfolg der Preissenkungsbemühungen ist
darum zumeist auf eine Senkung der Handelszuschläge zu-
rückzusuhrem . Einen wie großen Anteil die Handelsauf¬
schlage an dem Konsumentenpreis haben , zeigt allein die
Tatsache , daß die Landwirtschaft für die gesamten landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse rund 10 Milliarden Mark erhält,
daß aber der Konsument für die gleiche Ware über 20 Mil¬
liarden Mark zu zahlen hat , so daß auf dem Wege vom
Erzeuger dis zum Verbraucher mehr verbleibt , als der ge¬
samte Erzeugerpreis beträgt . Die Preisspannen sind seit
1928 sowohl bei den rnÄustriellen Fertigfabrikaten wie auch
bei den Nahrungsmitteln zurückgegangen . Wenn wir im
April 1928 für industrielle Fertigfabrikate noch eine Fa-
brikativnsspannr von 102,7 hatten , so muß sie für Juni
1932 mit 84/9 angegeben werden . Für Nahrungmnittel war
im April 1823 eine Verteilungsspanne von 107,8 vorhan¬
den ; im Juni 1332 eine von 811.

Mit der statistischen Feststellung der Spanne vom Er¬
zeuger znm Verbraucher wird man wohl kaum den Einzel¬
handel irrt allgemeinen im Auge haben , und niemand wird
behaupten wollen , daß dieser auf Rosen gebettet sei . Er
hat neben den vielen anderen Lasten verzweifelt gegen die
Großbetriebe zu kämpfen . Die Hauptgemeinschaft des Deut¬
schen Einzelhandels hat gerade dieser Tage wieder scharfen
Einspruch gegen einen Fall der Staatssuboention an einen
5kouzern Einspruch erheben müssen . Es handelte sich um
einen Kredit von 25 Millionen Mark , den die Akzept - und
Garantiebank , also ein reines Staatsinstitut , dem Kar¬
stadt -Konzern gab . In der Eingabe des Einzelhandelsver-
baildes an den Bankenkommissar heißt es : „ Wenn man be-
denkt , daß die Ausdehnung des Konzerns betrieben wurde
auf Kosten weiter Kreise des Einzelhandels , die dabei auf
der Strecke blieben , so wird man verstehen , daß in diesen
Kreisen die Stütznngsmaßnahmen der Akzept - und Saran*
tic-banf höchste Erbitterung Hervorrufen . Diese neue Hilft.
Maßnahme wirkt um so aufreizender , als vorläufig noch
weite Kreise des Einzelhandels van den Banken nicht ein¬
mal die notwendigen Kredite zur Weiterführung ihrer Ge¬
schäfte bekommen , denen man sogar zum Teil sehr notwen¬
dige , lange bestehende und gut fundierte Kredite zur Hebung
der eigenen Liquidität entzieht ." Und in dem Protest des
Handelsschutzverbandes der Pfalz heißt es : „In einer Zeit
erbitterten Konkurrenzkampfes muß es im Einzelhandel als
schweres Unrecht angesehen werden , wenn ausgerechnet ein
Konzernbetrieb , dessen rücksichtslose Expansionspolitik seit
Jahren Anlaß zu lebhafter Kritik in der Oeffentlichkeit ge¬
wesen ist . heute der Verantwortung für seine Maßnahmen
durch Geschenke des Staates enthoben wird . Das geschieht
in einer Zeit , in der andere Einzelhandelsgesck >äfte fast täg¬
lich zusammenbrechen ."

»

In Dortmund fand soeben der 68 . Deutsche Genossen-
schaftstag statt . Neben anderen wirtschaftlichen Gebieten
wurde auch die Frage der Bautätigkeit und ihre Finanzie-
rung behandelt . Direktor E . Wildermuth -Berlin führte dazu
aus , daß der Wert der Erzeugnisse des gesamten deutschen
Baugewerbes mit jährlich acht bis neun Milliarden Mark
angenommen werden könne und im Durchschnitt der Jahre
1923 bis 1931 rund 6,7 bis 11 .7 vom Hundert des Volks-
einkommens betrage . Von den rund 17,3 Millionen Haus-
Haltungen in Deutschland müßten auch gegenwärtig noch
immer rund 1,2 Millionen auf eine eigene Wohnung ver¬
zichten , obwohl seit 1919 mit einem Wohnungszugang von
2,8 Millionen Wohnungen gerechnel werden könne . An den
fertiggeftellten Wohnungen nehmen die Umbauten einen
wesentlichen Anteil . An den neu erstellten Wohnungen in
den Groß - und Mittelstädten waren die gemeinnützigen
Bauunternehmungen 1931 zu fast 60 v. H .. die privaten
Bauherren zu rund einem Drittel beteiligt während der
Rest auf öffentliche Körversöiaften entfiel . Der Anteil der
kleinen Wohnung m ist tn ständigem Zunehmen begriffen.
Zur Frage der Finanzierung des Wohnungsbaues wies der
Redner auf die starke Abhängigkeit des Wohnungsmarktes
von der Geld - und Kapituunarktlage hin . Die schwierige
Lage sei durch die Notverordnung vom 8 . Dezember 1931
noch verstärkt worden , da langfristige Geldmittel zu den
dort normierten Sätzen so gut wie nicht zu bekommen seien.
Oeffentliche Mittel stehen der deutschen Bauwirtschaft so gut
wie nicht mehr zur Verfügung . Unter diesen Umständen
verdiene die Förderung der oorstädtischen Kleinsiedlung , für
die insgesamt au » öffentlichen Mitteln 73 Millionen Mark



zur Verfügung gqteut werden sollen , umso größere Be¬
deutung . Es bestehe kein Zweifeh daß für die Befriedigung
des Woynungsbedarfes den Baugenossenschaften eine erhöhte
Bedeutung zukomme . Der Redner wies endlich auf die er¬
heblichen Mittel zur Zwifchenfinanzierung und zur Arbeits¬
beschaffung hin , die auf Grund der Notv ordnung vom 14.
Juni 1932 zur Verfügung gestellt werden sollen. Neben den
vorstädtischen Siedlungen kommen hierbei in erster Linie
Neparaturarbeiten bei den Altwohnungen in Frage . So¬
lange aber der allgemeine Kapitalmarkt versage und die
notwendigen Mitei durch Wechseldiskontierungen bei der
Reichsbank beschafft werden mühten , werde das Ausmaß
der Arbeitsbeschaffung immer begrenzt sein.

Der Druck der Unsicherheit darüber , in welches Fahr¬
wasser das Reichsschiff gelenkt werde , ist zunächst einmal
von der Börse genommen . Dadurch konnte sie den Anregun¬
gen besser nachgehen . Sie wurde hierbei auch vom großen
Publikum unterstützt . Die Erfahrungen , die man im letz¬
ten Monat am Rentenmarkt gemacht hat , wo immer wie¬
der Rückschläge erfolgten , und wo man angesichts der Ge¬
rüchte und Mutmaßungen über bevorstehende Zinsabwer¬
tungen . weitere Rückschläge befürchtet werden , ermutigen
nicht , auf diesem Gebiet Anlage zu juchen. Da erscheint schon
viel verlockender das außerordentlich niedrige Niveau der
Aktienkurse , die nicht überall mehr in einem vernünftigen
Verhältnis zu dem immer noch bestehenden Substanzwert
stehen . Die Vorsicht der gewitzigten Spekulation , die schon
verhältnismäßig geringfügige Kursbesferungen zu Gewinn-
Mitnahmen benutzt , sorgt jedoch dafür , daß die Bäume nicht
in den Himmel wachsen. Angeregt durch die Arbeitsbeschaf-
sungspläne der Reichsregierung wandten sich die Käufe
allen den Papieren zu, die nur irgendwie von etwaigen
Bestellungen profitieren könnten . Weiter werden besonders
die ganz leichten Werte , zu deren Kauf man nur geringer
Mittel bedarf , bevorzugt . Das hat dazu geführt , daß einzelne
Papiere um ein Drittel bis zur Hälfte des Wertes , den man
ihnen schon vor einer Woche beimaß , gestiegen sind.

Lokales
Hochheim a . M „ den 25. August 1932

BWs Aütsms in HoWini!
Die Serenade auf dem „ Plan " und die Feier in der Turnhalle

(Schluß des Berichtes .)
Nachdem am Sonntag nachmittag die kirchliche Feier

des Tages beendet war , stattete der Hochw. Herr Bischof
in Begleitung des Herrn Pfarrers deni Krankenhaus , desglei¬
chen dem St . Antoniushaus , seinen Besuch ab . Im Kranlen-
hause hielt er in der Kapelle den dort versammelten Kranken
eine Ansprache, während er die Schwestern im Refektorium
begrüßte . Im Antoniushaus besichtigte er mit Interesse die ?
Einrichtung der Anstalt und unterhielt sich freundlichst mit ,
den Zöglingen, den körperlich behinderten Kindern, dü hier j
ihre Erziehung und praktische Ausbildung fürs Leben erha tui . ,
Am Abend bewegte sich ein stattlicher Fackelzug, gebildet
aus den hiesigen Vereinen , durch verschiedene Straßen nach
dem „Plan ", wo das altchrwürd'go MadonnenstandbId dieses
Wahrzeichen von Hochheim, in einem Lichimchr von Lamp ons
und elektrischen Glühbirnen erstrahlte . Hier spielte zunächst die
Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr das Lied : , Das ist der
Tag des Herrn " . Sodann hielt Herr Bürgermeister Schicsser
eine Ansprache, in der er im Rainen der Stadtgcmcinde d n
Oberhirtcn, der erstmals als Bischof in unserer Mittl w ile,
begrüßte und versicherte ihn des Treugelöbnisses der hie¬
sigen Einwohnerschaft . Ihren religiösen Sinn hätte dieselbe
dadurch bekundet , daß sie Opfer gebracht , um die Pfarrkirche
zu ihrem Jubelfeste so schön zu renovieren. Es folgte nun
der Eesmigchor: „We hl des Eesüiiges" von Mozart, mächtig
vorgelrageu von den vereinigten Gesang Vereinen d : r Stadt
und ein sinniger Sprechchor , dargeboten von der „Tturiitschar"
unter Leitung von Erich Treber . Nach einem weitereu Musil-
siück der 5tap >'tle stimmten dann die vereinigten Säuger die
Illbklhliliiiie voll Beethoven an: „Die Himmel rühmen des
Ewige » Ehre " , welches Lied mit Musikbegleitung einen mäch¬
tigen Eindruck hinierliest. Dirigiert wurden die Gesänge von

M««ta und Lore.
No in an von WolfgangKemt er.

1 Die amtliche Wiener Zeitung meldet: „Der Iustizmini-
ster ernannte den Auskultanteir Dr. Hermann Nastbichler
des Oberlandesgerichtsfprengels Innsbruck zum Richter beim
Bezirksgericht Bregenz."

Hermann Nastbichler, der während der letzten Zeit aus¬
hilfsweise dem Bezirksgerichte Zell a. Ziller zugeteilt gerne«
fen war , erhielt vom Präsidialbsamten des Oberlandesge-
richtes die Aufforderung , sich unverzüglich an feinen neuen
Bestimmungsort zu begeben . ^ nf , rr

So verabschiedete sich denn Hermann Nastbichler von fer¬
nem liebenswürdigen Ehef und der alte Herr, der ganz der
Typus eines urgemütlichen Landrichters der guten, alten Zeit
war, meinte lächelnd: „Alsdann, Naftbichler, lassen Sie sichs
draußen am Bodensee recht gut gehen ; im Schwabenlandle,
es ist ein prächtiges Ländle , war auch ich einmal jung und
lustig dort draußen , es ist freilich lange her . Grüßen Sie mir
Ihren neuen Chef , den Dr . Müller ; ich habe ihn einst in Bo¬
zen als jungen Auskultanten in den Tempel der Justitia
eingeführt . Der soll Ihr Vorbild sein. Mit kaum vierzig
Jahren Rat , ich bin es mit fünsundvierzig geworden . Das
ist der Unterschied , und nun leben Sie wohl , meine besten
Wünsche begleiten Sie . " ,

Hermann Naftbichler dankte in bewegten Worten ; noch
ein kräftiger Händedruck , dann eilte er zum Dahnhofe , wohin
er sein Gepäck yatte schaffen lassen. Während ihn die Züler-
talbahn nach Jnebach hinaustrug , gab er sich einer nach¬
denklichen Stimmung hin , in die ihn die Abschiedsworte des
alten Landgerichtsrares versetzt hatten . Hatten Sie ihm doch
einmal für kurze Zeit Gelegenheit geboten , einen Blick in das
Innere des alten Herrn zu tun und zu erkennen , daß auch
im Herzen dieses fidelen und urgemütlichen Mannes ein
Wurm in Gestalt schwerer Vorwürfe nagte , sein Leben nicht
besser genützt zu haben und als kleiner Landrichter ver-
sumpft zu sein.

In Innsbruck nahm er sich im Hotel Kreid ein Zimmer
für diese Nacht und schrieb dann zuerst an seine Mutter nach
Bozen . Seine Beförderung und Versetzung hatte er ihr
bereits telegraphisch mitgeteilt . Nun berichtete er ihr , daß er

Herrn Ehormeister Adolf Hück. Hierauf nahm der Herr
Bischof das Wort und gab feiner Freude darüber Ausdruck,
Zeuge einer so machtvollen Kundgebung sein zu könuni.
Hochheim habe auch in religiöser Beziehung noch einen guten
Klang , was der heutige Tag mit feiner abseitigen Anteil¬
nahme wieder gezeigt habe . In f in .r gewinnenden volkstüm¬
lichen Weife zog er dann in seinen weiteren Ausführungen
einen schönen Vergleich zwischen dein Weltenschöpfcr und der
Sonne , die es Heuer so gut meine, was aber drin Weinbaus
besonders förderlich fei. Mit dem Danklied „ Großer Eott
wir loben Dich" fand die machtvolle Kundgebung , dis noch
lange in Erinnerung bleiben dürste , ihr Ende . Nun bewegte
sich der Zug nach der Turnhalle , dessen Räumen bald bis
auf den letzten Platz gefüllt waren . Hier soffen dir noch
restlichen Stunden des Abends bei Liedervorträgen der Ge¬
sangvereine , erakten Vorführungen der aktiven Riege der
Turngemeinde am Reck und Musilvorträgen der Kapelle bei
einem vorzüglichen Glase Wein schnell dahin , bis man sich
trennte mit erhebenden Erinnrrungen an den so feierlich ver¬
laufenen Firmungstag . Möge die ausgestrcute Saat im
Ernst der späteren Jahre der Firmlinge zu s?gensvollen Früch¬
ten reifen . Am Montag vormittag nahm der Hochw. Herr
Bischof unter Elockengeläute wieder Abschied von unserer
Stadt , um seine Firnrungs reise im unteren Maingau weiter
fortzusetzen.

„Vor Blitz und Ungewitter . . . " Während des
Hochgewitters in der Sountagnacht schlug der Blitz in den
Blitzarbeiter der Pfarrkirche . Er nahm seinen Weg der
Leitung folgend über das Dach des Langfchiffes . Am Ende
desselben steht ein Aufsangmast und ungefähr einen Meter da¬
von entfernt das eiserne Kreuz auf der Spitze der Brand¬
mauer . Von diesem Mast sprang d ?r Blitz über auf das eiserne
Kreuz , er schmolz einen Teil des Blues , mit dem das Kreuz
in den Stein eingelassen ist. Den Stein selbst schwärzte er,
daß er von unten , mit bloßem Auge erkennbar , aussieht wie
eine schwarze Kappe , die auf der hüten Mauer sitzt: ebmfo
schwärtzte er den Zementspeis in der Rinne zwifch n Brandmau¬
er und Schieferdach in seinem oberen Teile . Dann schlug er
über auf die Domdechaney und traf den Fahnenmast , den er
größtenteils zersplitterte . Daß der Blitz ihn von der Sekte
her getroffen hat , gcht aus dem Umitandr hervor , daß nur
die der Kirche zugcwandie Seite des Fahnenmastes zersplittert
ist, während die Spitze ganz und die andere Seite fast ga "z
unversehrt geblieben sind. Nur mit Schrecken denkt man
daran , was geschehen wäre , wenn der Blitz in den Speicher
der Domdechaney oder den Kirchenspeicher gefahren wäre,
als heißer Schlag , am 200 . Kirchweihtage . Da drängt sich
einenr unwillkürlich das Jahrtausende alte Gebet de : Kirche
auf die Lippen : „ Vor Blitz und Ungewitter bewahre uns,
o Herr !" (H.)

—r . Die älteste Person Hochheims gestorben . Durch
den Hingang des Herrn Jahann Kinz in der verflossenen
Woche ist die älteste Person in unserer Stadt aus dem Leben
geschieden. Derselbe war geboren den 23. November 1642 zu
Wenig -Umstadt , Kreis Aschaffenburg , stand also im 91 . Le¬
bensjahre . Die Beisetzung erfolgte inr Familiengrab zu Kied¬
rich int Rheingau . Im Alter von 80—90 Jahren steht eine
erfreuliche Anzahl von Personen dahier.

Hohes Alter . Am Samstag , den 20 . August , vollen¬
dete Herr Johann Velten , hier , Neudorfftraße 16, fein 60.
Lebensjahr . Zahlreiche Ehrungen wurden ihm zuteil darunter
ein Geschenk der Reichsbahn, durch Herrn Dorpmüller, P ä-
sident der Reichsbahn, bei welcher der Jubilar 35 Jahre b:-
dicustet war . Wir gratulieren dem wackeren Alien und wün¬
schen ihm auch sürderhiil: Alles Gute!

* Heute neuer Roman ! Wir beginnen heute mildem
Abdruck eines neuen Romans von Wolfgang Lkempter. Nach
dein ergreifend und spannend verlaufenden Roman tu U!t-
jcrcr Somtagsillustrjerten„Der Heimkehrer", ans der Fe¬
der des gleichen Sch ifislellcrs , habe » wir al es aufgewenoet
auch diese Neuschöpfusig des allen Lesern liebgemordeneil
Schilderers für unser Blatt zu gewinnen Die Handl ung ist
überaus spannend und sa recht aus dem Alltagsleben heraus-
gkgrisfkil. Wir Tonnen allen Lesem nur empfehlen, die ein¬
zelnen Fortsetzungen auszuheben , da man einen solche » No-
man immer wieder lesen kann.

seinen neuen Dienst sofort antretcn müsse , daher auch für den
kleinsten Abstecher nach Bozen diesmal keilte Zeit wäre . Er
werde also erst im Sommer , zur Zeit der Gerichtsferien,
heimkommen . Er fahre morgen mit dem Mittagsschnellzuge
nach Bregenz, nnd sie möge ihm einstweilen Post an das dor¬
tige Bezirksgericht senden.

Den Abeild verbrachte Hermann Nastbichler im Kreise
von Vekannten beim Hellenstaincr, wo zu Ehren des neu¬
gebackenen Richters mancher Humpen geleert wurde.

Zur üblichen Stunde des anderen Tages stellte sich Her¬
mann Nastbichler seinem obersten Ehef, dem Präsidenten
des Oberlandesgerichtes, vor, nnd hatte dann höchste Zeit,
um den Zug noch zu erreichen, der ihn in rascher Fahrt aus
feinem Heimatlande zum schwäbischen Meere trug, wo er in
der alten Nömerstadt fürderhin wirken nnd Recht sprechen
sollte.

Es war Anfang Mai . . .
Nach Feldkirch , dem alten Studentenstädtchen an der Jll,

lenkte die Trasse in eine weite , fruchtbare Ebene ein , in das
österreichische Rheintal . Mit entzückten Augen sah Hermann
Nastbichler dieses Bild , denn nun schien das weite Land ein
einziger blühender Garten zu sein. Tausende von Obstbäu¬
men standen links und rechts des Schienenstranges , so weit
die Augen reichten , fülltet : selbst die sonnigen Berghänge,
und alle diese zahllosen Bäume waren eine einzige Blume.
Schneeweiß und zartrosa behaucht , ein Blütenwunder , wie es
Hermann Nastbichler auch in seiner südtiroler Heimat nicht
schöner gesehen hatte.

In diesem leuchtenden Zeichen einer silbernen Blüten¬
pracht und dem eines herrlichen Maisonnentages fuhr Her¬
mann Nastbichler gegen halb sechs Uhr abends im Bregenzer
Bahnhofe ein.

Hermann Nastbichler übergab den Handkoffer und den
Gepäckschein dem Diener des ihm empfohlenen Hotels Mont¬
fort , das nur wenige Schritte vom Bahnhofe entfernt lag,
ließ sich, dort angekommen , gleich ein Zimmer anweisen,
wusch sich den Reisestaub ab, und nahm dann im Gastraume
das Abendessen ein . Nachher machte er noch einen Spazier¬
gang , der ihn zu den Seeanlagen führte.

Es war noch ganz hell . Eben wollte die Sonne für die¬
sen Tag scheiden und war im Begriffe , in den See zu tau¬
chen. Ihre roten Gluten lagen auf den Bergen und der

Xumgtmeiirie 1845, t B. HMema.%MiyUllUHVl 1U1W , [ . -w . J/UUIUllUl *»• • ' ^ rci
Am Sonntag , den 21 . August fanden die diesjähvß̂ , ichjx̂

. - - •• " “v wrTaunus -Kampffpiele in Hofheim statt , .welche von nahezu
Turnern des Mittelrheinkreises besucht waren . or"*
Turngemeinde Hochheim hatte 4 Wettkämpfer »»»,
entsandt , welche alle unter starker Konkurrenz Preise êrriW.
konnten . Nachstehend die Erfolge der einzelnen

nach "

Turner'lonuren . Nacysieyeno oie wrfoige oer einzelnen Z -»' « gpf
Dreikamps Oberstufe : Albert Gröning 5. Sieger mit 5jJ + sgMg t

Jugend -Oberst,Lorenz Staubach 7. Sieger mit 47 P . ^ ugeno -^ u'-»^
Ph . Staab 13. Sieger . Ferner wurde im Einzelkamps T» ,
Albert Eröning im Weitsprung mit 6.45 Meter und̂ .
Hochsprung mit 1,65 Meter je 1 Sieger , desgleichen

erhi-lt
er im 100 Meter -Lauf , sowie im Kugelstoßen den 3.
Turner Jakob Keim wurde beim 1000 Meter -Laus ^3. & 111
und errang im 3000 Meter -Laus bei starker Beteiligung
4. Sieg.

Alsierer

J 4.80 3
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Aus der Mmgegeud
Neue Siraßen und Brücken

tm Regierungsbezirk Kassel.
Kassel. Wie aus Pressemeldungen bekannt gew".

ist, will die Reichsregierung nunmehr zur Arbeitsbuch
fung auf dem Gebiete des Landstraßenbaues für
Reichsgebiet insgesamt 60 Millionen darlehensweise 4.

ft-"

Verfügung stellen . Die Unterverteilung des Betrages j
60 Millionen für das Reichsgebiet hat ergeben , daß „
den Regierungsbezirk Kassel vorläufig eine Darle^
summe von 1,15 Millionen Mark entfällt . Von die!ksd-l
Summe sind dem Bezirksverband für den Ausbau
Landstraßen 750 000 Mark an Darlehen in Aussicht »
stellt worden , während der Rest von 400 000 Mark %
Landkreisen des Regierungsbezirks Vorbehalten bleibt, rj,
wichtigsten Arbeiten , die zur Durchführung kommen >
len , find folgende : „ .

Neubau der Brücke über die Nidda r'~:bei Winde

(Kreis Hanau ). Pflasterungen âuf Teilen der ^ Si ^ ,

Bebra —Fulda (Teilstrecke Sontra — WichmannshaE^
Herstellung verschiedener neuer Fahrbahndecken zwNAh,* f'fl*
Niederaula und Niederjossa im Kreise Hersfeld . ÄuH.
rung einer Straßenverlegung in Lippoldsberg , Kreis
geismar , Herstellung einer Pflasterung zwischen Zen" '
und Wabern im Kreise Fritzlar . l! fZ

** Frankfurt a. M . (Frankfurter  E h r o N %
In der Großen Efchenheimerstraße rannten plötzlich d» fi
einem Geschäft haltenden Pferde einer Wildpretfirwa
und sausten mit ihrem leichten Lieferwagen durche%g
Straßen , bis sie vor ihrem Stallgebäude im Gärtner ^̂ ,
stehen blieben . Unterwegs wurden von dem Gespann^
schiedene Autos angefahren und beschädigt , doch
Menschen glücklicherweise nicht zu schaden. — Ein m 'sß
Mädchen aus Heddernheim fuhr mit seinem
schnellem Tempo über den Bürgersteig in Richtung
heimerlandstraße. Dabei rannte die Fahrerin einen
jährigen Jungen um , der den linken Arm brach und f® «
Knieverletzungen erlitt . — In der GabelsbergekA A
rannte ein Auto, das von einer 32jährigen Frau gn%p
wurde , mit einem Motorradfahrer zusammen. Der M'^ si-
radfahrer und seine auf dem Soziussitz sitzende Frau (
ten Verletzungen
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Kassel—Bebra , Ausführung von Teertränkdecken bei Z1« Adrjck,
chensachsen in Richtung Efchwege , auf der BirsteinerM ^ :Hels
zwischen Wächtersbach und Neuenschmidten , FortfüM ' M
der Erdarbeiten auf dem Straßenzug Bad Wildung °'
Frankenberg , Pflasterungen ^ auf der Straße Göttivg^
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** Frankfurt a. Itt . (Der „F rtcbc ^_ in » ß
,E[fq"  weiche n.) Mit dein Ende des Sommers

Kl, ouu

auch das bekannte Nestaurationsschiff „Friede ", das
mjider llntermainl,rücke verankert war . für immer MJätyujtt

den Das Schiff, das einst seine Fahrt mit Kaiser
I . an Bord antrat , mutz einer jüngeren Schwester , >̂i
1890 erbauten Nheindampser„Elsa"weichen, den man
nächsten L)oet)rvclsser über die Wehre nach Frankfurt *
pen wird. Der wesentlich grossere Dampfer soll sjllO
gebaut und mit breiten Terrassen versehen werden.

. .. . . . . . .. . . . . ... . . . .. .... . . . , .. . , , ..

Stadt nnd das Wasser schien ein Meer von flüssiger « ^ ut
zu fein, Hermann Nastbichler schritt langsam am ß M s,
dahin, während sich die Dämmerung allmählich über
Landschaft legte.

Bewaldete Hügel , aus denen hübsche Landhäuser ^
*

Herrensitze schauten, umgrenzten die Bregenzer Buchb,.̂ -
weit drüben leuchteten die Lichter der bayrischen Inst ö
Lindau. Geradeaus sah der Blick kein Ufer, dort verbck
sich Himmel und Wasser. Hermann Nastbichler war
der Spitze der Mole angekommen, da fuhr gerade^ern ^
erleuchteter Dampfer ein. Auf dem Deck standen viele l̂ ||
liche Menschen, und ein übermütiger junger Mann, der ^
das bayrische Bier etwas spürte, schwenkte zu HermaU"
Hut herüber und stieß einen fröhlichen Jauchzer aus-
mrtMri tnrnfft » TnrFwvTrtS mtfmann Nastbichler winkte lächelnd mit der Hand
war in sehr froher Stimmung, die unvergleichliche SW ^
der Landschaft , in der er nun leben sollte , hatte mäcytlẐ st
ihn gewirkt, und dieser herrliche Borsommerabend
noch diesen Eindruck . Freudigen Herzens nahm er
ersten Eindruck als beste Vorbedeutung für seine ZukUNl
schwäbischen Meere hin . ^ $

Erst als di« leuchtenden Farben des Tages \. -.y:r • m . .ti .. . : l  t . ; 1^ /SvnTlP1** >\ni
Sonne verblichen und sich die Nacht mit breiten *0$ ®
über See und Land gelegt hatte , kehrte er ins Hotel

Am anderen Vormittage fragte er sich zum Mz -

nicht durch und betrat wenig später die Räume seines ^ ^tigen und ersten selbständigen Wirkens . Gleich darat
er vor seinem neuen Ehef. •ex0-

Landgerichtsrat Dr . Müller war ein Verhältnis .,j
noch junger Mann mit klugem, energischem Gesicht u« jß
paar scharfen Augen , die hinter der goldgerändertcht^ ,^
dem, mit dem der Rat sprach, bis in die Seele zu
schienen.

Dr . Müller erhob sich, reichte Hermann Rastbich^ giic'
Hand und hieß ihn herzlich willkommen , dann nahm

sicherte ihm, daß er jederzeit über ihn und seine
verfügen möge, wenn ihm anfangs irgendwelche Sc« »
ketten begegnen sollten . (Fortsetzung ^
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Der ist auf diesen Schwindel hereingesallen?{i'  Frankfurta.ZN..24.August. Im Juni ds.Js.
b .der Kaufmann Erich Försterling durch ^Inserate

^kverleihvertrieb zu organisieren . Die Einzustellenden
J tn  auf Kraftwagen die Bücher ausleihen , weitere Pro-
>Wda machen und auch gleichzeitig die Leihgebühren
Liieren . Da nur einwandfreie Bewerber eingestellt
. M sollten, müsse er vor Einstellung die Einsendung

4'80 RM . verlangen . Das Geld sollte zur Einholung
\J  Auskunft bestimmt sein. In Wirklichkeit ist dieserMery - — . - ~ + * . - ^
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^rverleihbetrieb nicht zum Entstehen gekommen. Zur»
defindet er sich in Berlin in Untersuchungshaft.
\ Frankfurta. ZN. (Die Beute ei nes Hei rat s-

z ' Ndlers .) Anfang Juli wurde der 29jährige Adolf
?u aus Wehrdorf festgenommen, der schon längere Zeit
in 11 Heiratsschwindels gesucht wurde . In der Gerichts-
^ndlung ergab es sich, daß er als Student Adolf Krä-
» °der als Dr. Rolf Kern austrat und Hausangestellte
^Geschäftsfrauen prellte. Die geschädigten Zeuginnen

es ih maber auch gar zu leicht, sich ihre Geldmit-
^zueignen . Meist ĉhon am ersten Tage der Bekannt-
.Z wurden sie mit ihm intim . Er pumpte sie zunächst

Nur um einen ganz geringen Betrag an, schraubte
vn aber seine Ansprüche höher. Eine Braut hat nicht
'. :'8er als 1500 Mark eingebüßt Die Gelder benötigte
Angeblich, um seinen Doktor zu machen. Der Angeklagte
r"c zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt.
^ . Frankfurt a. M. (Vo l ks f est a u f d em M a i n.)

m nie am Samstag stattfindende Altstadt- und Main-
Achtung, sowie Korso-Fahrt der Ruderer und Paddler
d̂ sich. ein^ überaus großes Interesse . Ebenso hat sich
I * '

jet>bu
Agie
^ich Lang aus Gießen der linke Fuß oberhalb des

abgefahren wurde . Der Verletzte wurde in die
/ Nach Gießen übergeführt.

. * Hanau. (Scheune abgebrannt .) Auf dem in
Gemeinde Marköbel gelegenen Hizbacher Höfen brach
Schadenfeuer aus , dem die Oekonomiegebäudedes Land-

tzb.Toy zum Opfer fielen. Scheune und Stallung brann-
ifoUig nieder. Auch die gesamten Erntevarräte wurden
Achtet Die Gendarmerie hat eine Untersuchung einge-

^ Nassau. (Gute Ernte im Lahngebiet .) Die
1 ?, im Lahngebiet ist bei der herrschenden Witterung
-L vorwärts geschritten. Abgesehen von strichweisen
45öen durch Hagelschlag, liefert das Getreide ausge-
Me Ergebnisse. Die ersten Druschergebnisse bringen

Korn fast den doppelten Ertrag wie in den letzten
4,,wahren. Sehr gut ist auch der Ertrag beim Hafer.
4 ° liefern Gerste und Weizen eine sehr erfreuliche

N>

na lch
eü1'5!

’faiwj

ME
i f«5
schos«
!«
es-- 5&
iflS

n <

er'

yf*
-- iH
in
;«

Ifi
erh"
di<

«ft"
h $

"p?
$

>ri0^

&
* och'

H
0^

5 eine Reihe von Musikvereinen zur Verfügung ge

Frankfurt a. 21t. (Fuß abgefahren .) Die
ahndirektion Frankfurt a. M . teilt mit, daß beim
sren im Bahnhof Oberwiddersheim dem Zugführer

v Betr . Vergebung von Anstreicherarbeiten.
ih, i Vergebung ' des ' Anstrichs von Eisenkonstruktionen
chMasten und Mastuntersätzen) im Leitungsnetz des ftädt.
iVitätswerls wird hiermit erneut ausgeschrieben.
Insulare zu den Angeboten sind im Rathaus , Zimmer
»Mos erhältlich. Sie s nd verschlossen mit egtjprchender

vis zunr
5, Donnerstag, den 1. Eeptenlber 1932 11 Uhr
z, Ahaus, Zimmer 6, abzugeben, oder tn den. Hausbriest

Nn-u'egsn. Eröffnung der Angebote erfolgt an diesem
e" in Anwestnh.it etwa erschienener Bitter.
^chheirn am Main , den 24 . August 1932.

__ Der Ma gistrat: Schlosser.
,, Vekstnügungssteuer-Ordnung
I*Stadt Hochheim am Main vom 30. April 1932

(5)lf Grund der § § 13 , 15 , 18  und 82 des ftommutwl«
.,Zitgesetzes vom 14. Juli 1893 und 26. August 1921.
;%i bcs  Finanzausgleichgesetzes uont 23. Juni 1923, des

Ul 88 1 ff. der Reichsratsbestimmungen Über die
^l !»ngsstener vom 12. Juni 1926 (R. G. Bl . i . S . 262
/hh des Beschlusses der Stadtverordneten -Versammlung
|t,d0. März 1932 wird für die Stadt .Hochheima. M.
"wende Vergnügungssteuer-Ordnung erlassen:

ist Allgemeine Vestimmungcn.
m 8 1- Steüerpsiicht'ge Veranstaltungen.

4, ! Älle im Gemeindebezirke veranstalteten Vergnügungen
4 lefl«n einer Steuer nach den Bestimmungen dieser Der-

3-
»■'ii

|2). Als steuerpflichtige Vergnügungen im Sinne des
y,  l £ gelten insbesondere folgende Veranstaltungen:

Tanzbelustigungen. Kostümfeste, Maslcnbätle Karne-

hzst.Volksbelustigungen, wie Karusselle, Velodrom̂ ûnd■u Schaukeln , Rutsch- und ähnliche Bahnen. Hippo-
Schießbuden. Geschiälichkeitsspeie, Würfelspiele, Ver-

%' Ul,Rcn zum Ausspielen von Geld oder Gegenständen,
«t?Mder, Schaustellungen jeglicher Art , sowie Ausstellun-

Museen, soweit sie Erwerbszwecken dienen, Figurenla¬
uf Panoptiken, Vorführungen abgerichteter Tiere, Me-
) und dergleichen.
ẑ Jirkus-, Spezialitäten-, Varietee, Tingeltangelvorstest

-<j ' Kabarette. , , .
Hxf Errichtungen zur mechanischen Wiedergabe musita-

Stücke oder Deklamationen;
st ^ Mdfunkempfangsantagen;
)\  sportliche Veranstaltungen;
k ■“orfüfjrungcn von Licht- und Schattenbildern, soweit
st^ bszwecken dienen, Puppen - und Maiionettentheater;
st Vorführungen von Bildstreifen;

. ly Theatervorstellungen, Ballette;
Mi Konzerte und sonstige musikalische und gesangliche
V tlllt 9en, Vorträge , Vorlesungen, Deklamationen, Rezi-
: iSOTBorführungen der Tanzkunst. st
Sfy^ie Annahme einer Vergnügung im Smnê dieser
Mn, Atzung wird nicht dadurch ausgeschlossen, das; die Ver-
-h» 8 gleichzeiitg auch noch erbauenden Zwecken dient oder
»̂ Unternehmer nicht die Absicht hat , eine Vergnügung

§ 2. Steuerfreie Veranstaltungen.

(1) Der Steuer unterliegen nicht:
1. Veranstaltungen, die lediglich dein Unterricht an öffent¬

lichen oder erlaubten privaten Unterrichtsanstalten dienen
oder mit Genehmigung der Schulbehörde hauptsächlich für
Schüler solcher Anstalten und deren Angehörige dargeboten
werden, sowie Volkshochschulkurse;

2. Veranstaltungen, deren Ertrag ausschließlich und un-
mittelbar zu vorher anzugebenden mildtätigen Zwecken ver¬
wendet wird, sofern keine Taiizbelustignnge> damit ve bunden
sind. Die Steuerfreiheit kann davon abhängig gemach, w .r-
den, daß die Höhe des Reinertrages und seine Verwendung
der Steuerstelle auf Grund geordneter Buchführung oder
ordnungsmäßiger Belege nachgewiesen wird;

3. Veranstaltungen, die der Jugendpflege dmen, sofern
sie haulsächlich für Jugendliche und deren Angehörige darge¬
boten werden und keine Tanzbelustigungen damit verbundem
sind;

4. Veranstaltungen, die der Leibesübung dienen. Die Be¬
freiung tritt nicht' ein bei gewerbsmäßigen Veranstaltungen
dieser Art und solchen, die mit Total sator, Wettbetrieb oder
Tanzbelustigungen verbunden sind. Veranstaltungem, für de¬
ren Besuch Eintrittsgeld erhoben wird, gelten schon dann als
gewerbsmäßig, wenn Personen als Darbietende austreten, die
das Auftreten beruss- oder gewerbsmäßig betreiben. Die
Steuerfreiheit kann davon abhängig genmcht werden, daß
die Höhe des Reinertrages und seine Verwendung der Steu-
erstcile aus Grund geordneter Buchführung oder ordnungs¬
mäßiger Belege nachgewiesen wird;

5. Veranstaltungen von einzelnen Personem im priva¬
ten Wohnräumcn, wenn weder ein Entgelt dafür zu entrich¬
ten ist noch Speisen oder Getränke gegen Bezahlung verab¬
reicht werden. Vereinsräume gelten nicht als prvate Wohn-
räume

6. Veranstaltungen, die nach den Anordnungem der mili¬
tärischen Behörden, dienstlichen Zwecken der Wehrmacht zu
dienen bestimmt sind,

7. Veranstaltungen der im § 1 Abs. 2 Nr . 7 bis 10
bezeichneten Art , die von den Ländern im öfsentl chem In¬
teresse unternommen, u nterhalten oder wesentlich unierstützt
werden, sowie Veranstaltungen, die ohne die Aosichi auf Ee-
winnerzielung ausschließlich zum Zwecke der Kunstpflege oder
der Volksbildung unternomnien werden und von den Lart-
desregierungen als gemeinnützig ausdrücklich anerkannt sind.

Z 3. Steuerform.
(1) Die Steuer ist für jede Veranstaltung gesondert zu

berechnen und wird in 3 Formen erhoben:
1. als Kartensteuer, sofern und soweit die Teilnahme an

der Veranstaltung von der Lösung von Eintrittskarten oder
sonstigen Ausweisen abhängig gemacht ist;

2. als' Pauschsteuer (nach festen Steuersätzen)
a) sofern und soweit die Veranstaltung ohne Eintritts¬

karten oder sonstige Ausweise zugänglich ist.
b) anstelle der Kartensteuer, wenn die Teilnehmer Zwar

eine Eintrittskarte oder einen sonstigen Aurw is zu lösen haben
die Durchführung der Kartensteuer aber nicht hinreichend über¬
wacht werden kann oder wenn durch die Pauschsteuer ein Hö¬
herer Steuerbetrag erzielt wird.

3. Als Sondersteuer von der Vruttoei inahme.
(2) Als Teilnehmer gelten alle Anwesenden mit Ausnahme

der in Ausübung ihres Verilfs oder Gewerbes beschäftigten
Personen. Bei sportlichen Veranstaltungen gilt als Teil¬
nehmer nicht, wer sich selber sportlich betätigt.

8 4. Anmeldung, Stch.rhettsleltung.
(1) Vergnügungen, die im Gemeindebezirk veranstaltet wer¬

den, sind bei der Steuerstelle anzumeldeti. Die Anaietdung
hat spätestens eine Woche vorher zu erfolgen. Di? in 8 2
Nr . 1,  5 , 6 und 7 bezeichneten Veranstaltungen sind nicht
anmeldepflichtig.

(2) lieber die Anmeldung wird eine Bescheinigung er¬
teilt.

(3) Zur Allmeldung ist sowbhl der Unternehmer der Ver¬
anstaltung wie der Inhaber der dazu benutzten Rünine oder
Grundstücke verpflichtet. Letzterer darf die Abhatiuug einer
steuerpflichtigen Veranstaltung erst zulassen, wenn ihm die
Anmeldebescheinigung vorgelegt ist, es sei denn, das; es sich
um eine unvorbereitete ulid nicht vvrherzusehende Veräiistnst
tuuej I; anbett.

(4)  Bei Veranstaltungen einzelner Uttternehiner kann die
Steuerstelle eine einmalige Amneldung für eure Reihe voir
Veranstaltungen für ausreichend erklären.

(5) Die Stttierstelle Tann die Leistung einer Sicherheitm
der voraussichtlichen Höhe der Steuerschuld verlangen; sie
kann die Beranstaltung uiltersagen, solange die Sicherheit
nicht geleistet ist.

2. Kartensteuer
8 5. Steuermaßstab.
Die Steuer wird nach Preis und Zahl der ausgegebenen

Eintrittskarten berechnet. Unentgeltlich ausgegebene Karten
bleiben auf Antrag unberücksichtigt, wenn sie als solche ge¬
kennzeichnet sind Mld der Nachweis ihrer uilenlgelltichen Aus¬
gabe nach näherer Bestimmung der Steuerstelle erbracht wird.

8 6. Preis und Entgelt.
(1) Die Steuer ist nach dem auf der Karte angegebenen

Preise ausschließlich der Steuer zu berechnen, auch wenn die
Karte tatsächlich billiger abgegeben worden ist. Si ? ist nach
dem Entgelte zu berechnen, wenn dieses höher ist, als der
auf der Karte angegebene Preis.

(2) Als Entgelt gilt die gesamte Vergütung, die für
die Zulassung zu der Veranstaltung gefordert wird, aus¬
schließlich der Steuer . Hierzu grhört auch die Gebühr für
Kleideraufbewahrung sowie für Kataloge oder Programme,
wenn die Teilnehmer ohne die Abgabe von Kleidungsstür-
ken oder die Entnahme eines Kataloges oder Programnis
zu der Veranftaliung nicht zugelassen werden. Wird neben
diesem Entgelt unter bestimmten Voraussetzungen oder zu
bestimmten Zwecken noch eine Sonderzahlung verlangt, so
wird dem Entgelt der Betrag der Sonderzahlung, öder,
falls dieser nicht zu ermitteln ist, ein Betrag von 20 vom
Hundert des Entgelts hinzugerechnet. Als solche Sonder-
zahlungcn gelten insbesondere Beiträge , die von dem Ver¬
anstalter vor, während oder nach der Veranstaltung du ch
Sammlungen an der Hand von Zeichnungslisten und der¬
gleichen erhoben werden. Die Sonderzahlung ist nicht hin¬
zuzurechnen, wenn sie einem Dritten zu einem von der La>>-
dcsregierung als gemeinnützig anerkanntem Zwecke zufließt.

(3) Am Eingang zu den Räumen der Veranstaltung
oder zur Kasse sind an geeigneter, für die Besuch:r leicht
sichtbarer Stelle die Eintrittspreise und die Höhe der
Steuer anzuschlagen.

Z 7. Karten für mehrere Veranstaltungen oder mehrere
Personen.

(1) Für einzeln oder zusammenhängend ausgegebene Karten
die zur Teilnahme an einer bestimmten Zahl von zeitlich

i auseinanderliegenden Veranstaltungen berechtigen, (AboMe-
i ments-, Dauer-, Zeit-, Dutzendkarten u. ä.> ist die St uer
' unter Zugrundelegung des Preises der entsprechendenEm-
i zeltarten nach der Zahl der zugesicherten Veranstaltungen
j zu berechnen. Ist die Zahl unbestimmt, so ist die Steuer

nach dem Preise der Gesamtkarte zu berechnen.
(2) Für Karten, die mehrere Personen zum Eintritt te»

rcchtigen, ist die Steuer nach deren Zahl zu berechnen. Ist
' diese Zahl unbestimmt (Familien-, Wagenkarten u. a.), so
! ist sie auf fünf anzunehmen. Zugrunde zu legen ist der Preis

der entsprechendenEinzeltarte.
(3) Für Zuschlagskarten ist die Steuer besonders zu be¬

rechnen.
8 8. Steuersätze.

(1) "Die Steuer beträgt, unbeschadet der Sonderregelung
für die Vorführung von Bildstreifen (ß 9)
bei' Ausgabe von Eintrittskarten

in nur einer Preisstufe 20 vom Hundert,
bei Ausgabe von Eintrittskarten

in zwei Preisstufen
für jede Eintrittskarte der unteren Preisstufe 20 vom

Hundert.
für jede Eintrittskarte der oberen Preisstufe 30 o. H.

bei Ausgabe von Eintrittskarten ^
in drei Preisstuf ui

für jede Eintrittskarte der unteren Preisstufe 20 v. H.
für jede Eintrittskarte der mittleren Preisstufe 30 v.H.
für jede Eintrittskarte der oberen Preisstufe 40 v.H.

bei Ausgabe von Eintrittskarten
in vier und mehr Preisstufen

für jede Eintrittskarte d:r unterm Prei stu'e 20 v^ .
für jede Eintrittsk. der nächsthöheren Prei oft. 30 v. H.
für jede Eintrit sk. der nächsthöheren Preisst . 40 v. H.
für jede Eintrittskarte der nächsthöheren und jeder

weitun Preisstufe 50 vom Hundert,
des Preises oder Entgeltes (8 6).

(2 Die Steuer wird für die einzelne Karte auf den vollen
Reichspfennigbetrag nach oben abgerundet.

(3) Für Veranstaltungen der im 8 1 Abs. 2 Nr . 7, 9
und 10 bezeichneten Art , bei denen der künstlerische oder
volksbildende Charakter überwiegt, kann die Steuerstelle eine
Ermäßigung bis zur Hälfte der Steuer gewähren, es sek
denn, daß während der Veranstaltung Speisen oder Getränke
gegen Bezahlung onabfolgt werden oder geraucht w rd.
8 9. Besondere Steuersätze für Vorführung von Biidstreisrn.

(1) Für Veranstaltungen der im 8 1 Abs. 2 Nr . 8 be¬
zeichneten Art beträgt die Steuer 15 vonr Hundert des
Preises oder Entgelts.

(2)  Wenn bei solchen Veranstaltungen Bildstreifen, die
von der Bildstelle des Zentralinstttuts für Erziehu"g und

'Unterricht in Berlin oder von der Bayrischen Lichtbildstelle
in München als Lehrfilme anerkannt worden find, io einer
Länge von mehr als 100 Meter oder Bildstreifen, die von
dieser Stelle als künstlerisch oder als volksbildend anerkannt

. worden sind, in einer Länge von mehr als 200 Meter vor-
geführt werden, so treten an die Stelle des im Abs. 1 be¬
zeichneten Steuersatzes folgende Steuersätze:

bei einer Länge der als Lehrfilme oder als künstlerisch oder
als volksbildend anerkannten Bildstreifen im Verhältnis
zur Gesamtlänge der vorgeführten Bildstreifen

bis 1/4 : 12 vom Hundert
von mehr als 1/4 bis 1/2 : 11 vom Hundert
von mehr als 1/2 bis 3/4 : 9 vom Hundert
von mehr als 3/4 7 vom Hundert

des Preises oder Entgelts.
(3) Wenn bei solchen VeranstallnngenBildstreifen, die

von den im Abs. 2 bezeichneten Stellen als Lchrsilinc am
erkannt worden sind, in einer Lällge vom mehr als 9/10
der Gesamlläuge der Bildstreifen vorgesührt werden, so trilt

■ Steuerfreiheit ein.
(4) Die im Abs, 2 vorgesehenen Stenerermähigungm

treten nicht e'n, wenn „eben d :r Vorführung von Bilbstrck--
sen Beranstaltiingen änderet Arl ohne b I hrenden, künillerü
scheu oder vvllsbildenden Charakter dargeboten w.rdeu, so¬
fern diese zeitlich mehr als 1/5 des Programms der Gesamt-
vernnstältnng in Anspruch nehmen.

(5) Die Steuer nvti'b für bio einzelne Hlnrle nuf den wolle»
Retchspsemttgbelrag nach üben übgerundet.

10 . Eintrittskarten.
(1) Die Karte« müssen mit fortlaufender 9kummer ver¬

sehen sein und den Unternehmer, Zeit, Ort und Art der
Veranstaltung, sowie das Entgelt oder die Unentgeltlichkeit
angeben. Amtlich hergestellte Karten hat der Unternehmer
von der Steuerstelle gegen Erstattung der Unlosteu zu bezi«-
hen. Die Verwendung anderer Karten ist ausgeschlossen.

(2) Die Steuerstelle kann Ausnahmen von den Erforder¬
nissen für den Inhalt der Karten gestatten.

8 11. Entwertung und Vorzeigung.
Der Unternehmer darf die Teilnahme an der Veran¬

staltung nur gegen Vorzeigung und Entwertung der abge-
stempelten Karten gestatten. Die entwerteten Karten sind
den Teilnehmern zu belasseil und von diesen ben Beauf¬
tragten der Steuerstelle aus Verlangen vorzuzeigen.

8 12. Nachweisung.
lieber die ansgegebenen Karten hat der ltnternchmer

für jede Veranstaltung cine fortlaufende Nachweisung zu
führen, die mit den nicht ausgegcbenen Karten drei Monate
lang aufzubewahrcn und der Steuerstelle auf Verlange«
vorzulegen ist.
8 13. Entstehung, Festsetzung und Fälligkeit der Steuerschuld.

(1) Die Steuerschuld entsteht mit der Ausgabe der Kar¬
ten. Die Ausgabe ist vollendet mit der llebcrtragung des
Eigentums an der Karte . Die Steuerschuld mindert' sich nach
Zahl und Preis derjenigen Karten, die gegen Erstattung des
vollen Preises zurückgenommen worden sind.

(2)  Nach Ablauf ihrer Ermittlungen setzt die Steuer¬
stelle die Steuer fest und teilt sie dem Steuerpflichtigen mit.
Der Erteilung eines förmlichen Steuerbescheides bedarf es
nicht.

(3) Soweit die Steuerstelle nichts anderes vorschreibt
wird die Steuerschuld mit Ablauf von zwei Werktagen nach
der Mitteilung an den Steuerpflichtigen fällig.

8 14. Festsetzung in besonderen Fällen.
Verstößt der Unternehmer gegen die Bestimmungen der

8 4, 10 bis 12 in einer Weise, daß für die Berechnung der
Steuer die maßgebenden Verhältnisse nicht mit Sicherheit
festzustellen sind, so kann die Steuerstelle die Steuer so fest¬
setzen, als ob sämtliche verfügbaren Plätze für den gewöhn¬
lichen oder im Einzelfalle ermittelten oder geschätzten höhe¬
ren Kassenpreis verkauft worden wären. Ueber die Fest¬
setzung ist ein förmlicher Steuerbescheid zu erteilen.

8 15. Steuerzuschlag.
Wenn der Verpflichtete die Fristen für die Anmeldung d«r



Veranstaltung (§ 4) und die Entrichtung der Steuer (8 13)
nicht wahrt , kann die Steuerstelle ihm einen Zuschlag bis zu
50 v. H. der endgültig festgesetzten Steuer auferlegen . Die
Steuerstelle hat den Zuschlag zu unterlassen oder zurückzuneh-
rnen , wenn die Versäumnis entschuldbar erscheint.

3. Pauschsteuer
8 16. Nach der Roheinnahme.

(1 ) Die Pauschsteuer nach der Roheinnahme beträgt , so-
meit sie nicht nach den Bestimmungen der 88 17 bis 20 zu
berechnen ist, 10 o. H . oder , wenn Eintrittskarten in mehre¬
ren Preisstufen ausgegeben worden sind, 15 v . H . der N h-
einnahme . Die Pauschsteuer darf bei Veranstaltungen der im
.§ 1 Abs . 2 Nr . 8 bczeichneten Art nicht anstelle der Karten¬
steuer zur Erzielung eines höeren Steuerbetrages erhoben wer¬
den ( 8 3 Abs. 1 Nr . 2b)

(2 ) Die Steuerstelle kann den Unternehmer von dem Ein¬
zelnachweise der Höhe der Roheinnahnie befreien und den
Steucrbetrag mit ihm vereinbaren.

8 17. Nach dem Vielfachen des Einzelpreises
(1) Für Volksbelustigungen der im 8 1 Abs . 2 Nr . 2 be-

zeichneten Art wird die Pauschsteuer nach einen, Vielfachen d s
Einzelpreises berechnet. Als Einzelpreis gilt der Höchstpreis
für erwachsene Personen.

(2) Die Pauschsteuer beträgt für
1. Karusselle und dergleichen täglich

a) durch Menschenhand oder Tierkraft betrieben : das
- 50fache eines Einzelpreises,

b) mechanisch betrieben : das 75fache eines Einzelpreises
2 . Achterbahnen , Berg - und Talbahnen und dergl täzl 'ch

das Zweieinhaibfache des Einzelpreises für jeden vorhandenen
Sitz

3. Rodel - und Rutschbahnen täglich das Dreitzigfachr ei¬
nes Einzelpreises ; >

4. Schaukeln aller Art täglich bis 6 Schiffe das 50fache
eines Einzelpreises , über 6 Schiffe das 75fache eines Einz lpr.

5. Schießbuden täglich bis 4 Meter Frontlänge das 25-
fache, über 4 Meter Frontlänge das 35fache eines Einzelpreises
für drei Schutz

6. Schaubuden bis 5 Meter Frontlänge täglich das ILfache
eines Einzelpreises , bis 10 Meter Frontlänge täglich das
Ibfache eines Einzelpreises,
Hundert , b ) für die zu 2 und 3 bezeichneten Vorrichtungen

über 10 Meter Frontlänge täglich des Zwanzigfache eines
Einzelpreises;

7 . Würfelbuden , Ringspiele und andere Ausspielungen,
bis 5 Meter Frontlänge täglich das Zwanzigsache eines Ein¬
zelpreises oder Einsatzes ; bis 10 Meter Frontlänge täglich
das Fünfundzwanzigfache eines Einzelpreises oder Einsatzes,
über 10 Meter Frontlänge täglich das Dreitzigfache eines
Einzelpreises oder Einsatzes ; ;

8. Kraftmesser, Lungenprüfer, täglich das Zehnfache eines
Einzelpreises;

9 . Reitbuden täglich das Zwanzigfache eines Eintcitts-
und Reitpreises;

10. Zirkusvcranstaltungen bis 100 qm Flächenraum das
Zwanzig fache eines Einzelpreises , über 103 qm Flächenraum
das Dreitzigfache eines Einzelpreises;

11. andere Belustigungen täglich das Fünfundzwanzigfache
eines Einzelpreises ; ,

(3 ; Die Bestimmungen des 8 6 finden auf die Berechnung
der Einzelpreise sinngemäße Anwendung.

(4) Die Stcuersumme wird auf volle 10 Reichspfennig nach
oben abgerundet.

8 16. Nach dem Werte.
(1) Für das Halten
1. eines Schau -, Scherz-, Spiel -, Eeschiälichkeits- oder

ähnlichen Apparates,
2. einer Vorrichtung zur mechanischen Wiedergabe mu¬

sikalischer Stücke oder Deklamationen (Klaoierspielapparat,
Eprechapparat, Phonograph, Q, chestrionu. a.),

3. einer Rundsunken,pfangsanlage an öffentlicheu Orten,
in East - und Schankwirtschaften sowie in sonstigen, jedermann
zugänglichen Räumen wird die Pauschsteuer nach dem dau¬
ernde » gemeinen Wert des Apparates , der Vorrichtung oder
der Anlage berechnet.

(2)  Die Steuer beträgt für jeden angefangenen Betriebs¬
monat a > für die zu 1 bezeichneten Apparate ein Halb vom
Hundert, b) für die 31t 2 und3 bezeichneten Vorrichtung.»
ein Viertel voin Hundert des Wertes.

(3) Der Steuerstells bleibt es überlasse» an Stelle der
im Absatz 2 bezeichneten Sätze den Steuerbetrag mit dein
Pflichtigen z» vereinbaren.

(4) Die Steuer ist innerhalb der ersten Woche jsden Mo¬

nats zu entrichten.
)5) Der Eigentümer oder derjenige , dem der Apparat

oder die Vorrichtung von dem Eigentümer zur Ausnützung
überlassen ist, hat die Aufstellung des Apparates oder der
Vorrichtung spätestens innerhalb einer Woche der Steuer¬
stelle anzuzeigen . Die Bestimmungen des 8 4 Abs. 3 . blei¬
ben unberührt . .

(6 - Auf Leierkasten und Spieldosen von geringem Um¬
fange ,die lediglich bestimmte Stücke spielen, s nden die Be¬
stimmungen des Abs. 1 bis 5 keine Anwendung.

8 19. Rach der Zahl der Mitwirkenden,
fl ) Für Musiworträge von nicht mchc als drei Mitw 'r-

kenden in East - und Schankwirtschafien , össentliche Vergnü-
gunslokalen , Buden oder Zelten ist eine Steuer von einer
Reichsmark für den Tag und jeden Mitwirkenden zu ent¬
richten.

(2) Für gewerbsmäßige Gesangs - und Musikvorträge,
die im Umhcrziehen aus öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen
oder am anderem öffentlichen Orten , in East - und Schanl-
wlrtschaften , öffentlichen Bergnügunstokalen , Buden , oder
Zelten , sowie aus Höfen von Wohnhäusern barg boten wer¬
den, ist eine Steuer zu entrichten , die

bei einem oder zwei Mitwirkenden 20 Reichspfennig,
bei drei Mitwirkenden 25 Reichspfcnnig,
bei vier oder fünf Mitwirkenden 30 Reichspfennig,
und bei jedein weiteren Mitwirkenden 20 Reichspfennig

für den Tag beträgt.
(3) Skeuerpflicht ge Vortrüge der im Abs. 2 bczeichneten

Ari sind von d .n Unteruehmera vor Beginn bei der Steuer-
steile anzumelden . Haben die Unternehiner solcher Vorträge
an einem Tag bereits in einer anderen Gemeinde Steuer
entrichtet , so sind sie von der w iteren Steuer befreit . Ueber
die Entrichtung der Steuer haben sie sich auszuweisen.

8 20 . Nach der Größe des benutzten Rauaies.
(1) Wenn die im 8 1 Abs. 2 bczeichneten Veranstal¬

tungen — insbesondere Taizbelustigungen , Varietees , Tingel¬
tangel , Kabarctte , Konzerte und dergl . — im Wesentlich m
der Eewinnerzielung aus der Verabreichung von Sp isen
und Getränken oder wenn sie der Unterhaltung bei V reins-
festlichkeiten und dergleichen dienen , wird die Pauschsteuer
nach der Größe des benutzten Raumes erhoben . Di : Größe
des Raumes wird festgestelit nach den, Flächeninhalt der für
bte _Vorführung und die Zuschauer bestimmten Räume ein¬
schließlich der Ränge , Logen und Galerien , Wandelgänge
und Erfrischungsrät .m -, aber au .schließlich d r Bühnen - und
Kassenräume , der Kleiderablagen und Aborte . Findet die
Veranstaltung ganz oder teilweise im Freien statt , so sind
von den im Freien gelegenen Flächen nur die für die Vor¬
führung und die Zuschauer bestimmten Flächen einschließlich
der dazwischen liegenden Wege und der angrenzenden Ver¬
anden , Zielte u. ähnlichen Einrichtungen anzurechn .n.

(2) Die Steuer beträgt:
a ) in Räumen bis zu 100 qm

von abends 7 Uhr ab 7.50 Reichsm.
für früher als 7 Uhr 10.— Reichsm.

b) in Räumen bis zu 200 qm
von abends 7 Uhr ab 10.— Reichsm.
für früher als 7 Uhr 12.50 Reick)sm.

c) in Räumen über 200 qm
von abends 7 Uhr ab 15 — Reichsm.
für früher als 7 Uhr 20.— Reichsm.

Für Veranstaltungen , die vor 7 Uhr abend ; beginnen,
jedoch bis 7 Uhr abends endigen , wird die Steuer wie für
die Veranstaltungen , die erst um 7 Uhr abends beginnen,
in Ansatz gebracht.

(3 ) Dehnt sich die Lustbarkeit bis nach 12 llhr nachts
aus , so erhöht sich die Steuer für jede angefangene Stunde
NM 25 vom Hundert.

(4) Für karnevalistische Veranstaltungen mit Tanzoer-
gnüngen oder Tanzveranstaltungen, zu denen utaskierke oder
kostümierte Personen Zutritt haben , erhöhen sich vorstehende
Sätze um 50 vom Hundert.

8 21.  Entrichtung.
(1) Die Pauschsteuer (§ § 16 bis 20) ist bei der An¬

meldung (§ 8 4, 18 Abs. 5, 19 Abs. 3 ) zu entrichten
und wird erstattet , wenn die Veranstaltung nicht stattfindct,
Der Erteilung eines förmliche» Steuerbeschci e ; bedars e; n cht.

(2) Die Bestimmungen des 8 8 Abs.3 und der 8 14
und 12 finden entsprechende Anwendung.

4. ßSondersteuer nach der Bruttu-Emnahme.
8 22 . Sleuer für künstlerisch hochstehende Veranstaltungen.

(I ) Künstlerisch hochstehende V rrnsta tungen , dere i Ge¬
schäfts- und Kasfenführmg den Anforderungen entspricht, die

an kaufmännisch geleitete Unternehmen üblicherweise
werden , werde, zu einer Steuer von 5 vom Hundert l'!'
Bruttoeinnahme herangezogen.

(2) Darüber , ob es sich um künstlerisch hochstehende"
anstaltungcu handelt und ob die Voraussetzungen ordn« .
mäßiger Geschäfts - und Kassenführuug erfüllt sind, ent!°̂
det der Magistrat und auf Beschwerde der Regierungspräf^
gegen dessen Entscheidung die weiters Beschwerde an den
nister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung oder im W'
der Zuständigkeit des Minister für Handel und Gewerbe
diesen gegeben ist.

5. Gemeinsame Bestimmungen
8 23. Steuerpflicht und Haftung . ,

Steuerpflichtig ist der Unternehmer der Veranstalt ^ .
Wer zur Anmeldung verpflichtet ist, ohne selbst UnterneWf
zu sein, hastet neben dem Unternehmer als Gesamtschule "

8 24. Steueraufsicht . _ *
Auf die im 8 23 bezeichneten Personen und auf die

nehmer an einer steuerpflichtigen Veranstaltung oder e>«.
Veranstaltung , für die gemäß 8 2 Nr . 2, 3, 4 oder.
Steuerfreiheit beansprucht wird , finden die Vorschriften dt"
193—201 d. Neichsabgabenorbnung sinngemäß Auwelts

8 25. Erlaß und Erstattung der Steuer
Zur Vermeidung außergewöhnlicher Härten kann der

gistrat für bestimmte Arten von Veranstaltungen sowie iU.A
sonders gearteten Einzelfällen die Steuer ermäßigen , {tl
feit oder erstatten.

8 26. Strafen
Steuerzuwiderhandlungen (§ 356 der ReichsabgabeiM

tSurfimthliimiell»nung ) werden ebenso bestraft wie die Zuwiderhandlungen
gen die Reichssteuergesetze. ,
8 27 . Geltung des Landesrchts od. der ReichsabgabenordE.

Soweit die Steuerordnung nichts anderes bestimmt, L
den die Vorschriften d :s Landesrechts über GemeindeabtzZl
Anwendung . Soweit und solange eine landesrechtliche
lung nicht besteht , finden die Vorschriften der Reichsabg^ '
ordnung sinngemäß Anwendung.

8 28 . Znkrafttretcn . j.
Diese Steuerordnung tritt mit der Bekanntmachung

Kraft . Alle früheren Vergnügungssteuerordnungen
durch sie außer Kraft gesetzt.

Hochheim am Main , den 30 . April 1932 . ,
Der Magistrat'

Bezirksausschuß . B . A . 324/32 . j
Vorstehende Ordnung wird bis zum 31 . März 1933

der Maßgabe genehmigt.
1. daß in 8 2 nach Ziffer 7 noch folgende Bestiinu"'

ausgenommen wird : j
8 ) Veranstaltungen , die am 11. August aus Anlatz 1

zu Ehren des Verfassungstages unternominen werden . f-
2. daß im 8 19 nach Abs. 3 noch folgende Bestint^ -

als Abs. 4 aufzunehmen ist : ,j
„Gelegentliche Gesangs - und Musikvorträge auf

lichen Wegen , Straßen und Plätzen , sowie auf Höfen
Wohnhäusern sind steuerfrei ." ' a

Der der Maßgabe betretende Gemeindebeschluß soll " ,
Tage der Bekanntmachung der Steuerordnung an Wir
teit haben . ^

Auf Antrag kann die Genehmigung vor Ablauf der ®
tungsdauer geeignetenfalls verlängert werden.

Wiesbaden, den 28. Mai 1932.
Namens des Bezirtsausschusistl

(L. S .). Der Vorsitzende: I . V. gez. Kohn-M^
Die Zustimmung wird mit der Maßgabe des oorstcheM,

Bescheides des Vorsitzenden des Bezirksausschusses vom 2°' j,
1932 - B. A. 324/32 - und unter der VorausE,,
daß die städtischen jlörperschasten dieser Maßgabe beitr"
erteilt.

Kassel, den 10. I »ni 1932.
Der Ober -Präsident . . J

(L. S.). O. P. 5601. I » Vertretung: gez. Unters^
Magistrat und Stadtverordneten -Versammlung si>̂ «f,

ihren Sitzungen vom 14 . Juni bezw . 20 . Juki 1932
vorstehenden Maßgaben beigetreten.

Hochheim am Main , den 21 . Juli 1832 . rtf
(L. S.). Der Magistrat: gez. Schilf

Die vorstehende Stenerordnung mit den Genehm gu 'S^ l
merken wird hiermit ge,näß Art . 3 Nr . la und 2a .(,
Aendermigs Verordnung für 1932 zu § 18 des Roinnr"
abgabengesetzes vom 14 . 7 . 1893 veröffentlicht.

Hochheim am Main , den 16 . August 1932 . ,
Der Magistrat: Schloss

TslWMlniie SMeini e. B. 1845

Konfektmehl 7ft
von 30 auf SS»! ®

Am Sonntag , den 4. September , morgens 5.30 Uhr
fährt die Turngemeinde mittels Auto zum Loreley-
fest . Turner , auch Gäste , die mitfahre » wollen,
können sich bis spätestens Dienstag , den 31 . August
1932 beim Hausmeister melden . Preis pro Person
2.— Mark . Der Vorstand.

Auszugsmehl 00
von 28 auf Üö 'IJf

Blütenmehl fl
von 25 auf

Weizenmehl
von 23 auf

‘Jeder Dame

Dauerwellen
Ö /  Ganzer Hopf

^ mit Schneiden 3 75

!!
I
s

i

Amin?.Gk|ell|-g|len.©ollmirlfjl
Die neue Vergnügungssteuerordnuiig ist wichtig
sollte nirgends fehlen , um sich vor Strafen zu säM^
Wir beabsichtigen dieselbe auf Karton gedruckt y
Preise von nur 50 Pfg . herzustellen und bitte " ^
Bestellung bis 10. Sept . 1932 in der Geschäfts
Massenheimerstraße oder direkt beim Verlag . >

Rundfunk-Programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwcstfunk ). , -

Jeden Werktag wiederkehrende Programm-NumiN̂.-ß!
Wettermeldung , anschließend Gymnastik I; 6.30 GymnaP /

6 M 6NS!ö ggrsnlls

I! 8pe3ia!-Dauerwe!!en-8alon i!
JAmnx,  Zangeasse 15

II (2 Minuten v. Hauptbahnhof , direkt neben der Volkszeitung ) | |

'CUvlIllvU ' UII ^ \zJ Ij 11111U1111 iß  V/ .vJVy Kl/*/ *’*
7 Wetterbericht , anschließend Frühkonzert, - 8 Wasserl^Zst!
Meldung ; 11.50 Zeit , Wirtschastsmeldungen ; 12
13.15 Nachrichten; 13.30 Konzert ; 14 Nachrichten; l 5
Heuer Wetterbericht ; 15.10, 16.50, 18.15, 19.15 Zeih
1er, Wirtschaftsmeldungen ; 17 Konzert ; 22.20 Zeit,
richten.

GuMenMeGekd?

latscha liefert lelensmitf»

wie 1. 2. Hyp , Betriebsgeld usw.
kostenlose Auskunft durch

Gustav Herter , Hochheim a . M.
Weiherstraße 27, Anfr. Rückporto

» ♦ » ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

1Uis2Simmermofmuno
und Küche zu vermieten

Selkecheimllitr. 38

snm « ?Donnerstag , 25. August : 9 Schulfunk ; 18.25
18.50 Vortrag ; 19.30 Klaviermusik ; 20.35 Lyrikstunde;
Heitere Einakter ; 22 .15 Die britische Reichskonferenz
tawa , Zeitbericht ; 22 .35 Funkstille . ^

Freitag , 26. August : 18.25 Goethe und wir,
18.50 Aerzteoortrag ; 1930 Zwei Frauen aus den
des Odysseus , Dreigespräch ; 20.10 Nationale Tanzweise;
Das Frankfurt des jungen Goethe, Hörbild; 22.45 * ^

Samstag , 27. August : 10.10 Schulfunk ; 11 S eiet c/
deutschen Hochstiftes; 13.50 Märsche und Walzer «US
retten ; 15.30 Jugendstunde ; 18.25 Jakob Kneip , ein
ter landschaftlicher Verbundenheit , Vortrag ; 16.50
Generation ; 19.30 Schwäbische Volksmusik; 20 Gustav fy
Feier zu Nürnbera : 20.50 Großes Kabartlt : 22.45 *

r

de
s -x.

monL
Neft.
I? diesei
J « relMut

«uti

i
eine

i ,g

s *;
3F 9'her

aus

eine
S?«Be
«ZN di
S »-

a
i  Attl,5tuUrsch

'• De-
Arsrc

Ät Do
Mtm

;S - 'S"1 wuh

LJ ^ ic
? Do
'^ °>nhe

ir,

fci' des

tzllite
^ | ta

«i/̂ eric
fnKie ^h
C tt  ‘
l^ ihdb a“t
«e.

'ein
>hre

S, n4tete

K,
S,, '" °
« «*

Sng<
t

rUtt
Ueß

b
•fern

li| ‘ Uoett1

s9ebe
'er ei:

Mo Nl

Jüt
‘« in


	[Seite 500]
	[Seite 501]
	[Seite 502]
	[Seite 503]

